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Ich glaube an den Geist, 

den man im Herzen spürt, 

der überall zugegen, 

uns Gottes Wege führt. 

Er wird die Welt vewandeln, 

und treibt uns weiter an, 

in Gottes Sinn zu handeln. 

Ich glaube daran. 

  

 

 

 

 
  

 

Ein Wort, das mir viel bedeutet 
 

 „Solidarität ist weder Luxus 

 noch gönnerhafte Tugend 

 irgendwelcher Gut-Menschen, 

 sondern entspricht unserem 

 menschlichen Wesen zutiefst.“ 

 

   Dr. Johannes Mette, Pfarrer 

  

Ausgewählt von:  Klaus Reinhard 

************************************************  

Jesus lebte eine Mystik der offenen Augen 

 

Wenn wir von der Bibel sprechen, haben wir die Heilige 

Schrift des Alten und des Neuen Bundes im Sinn. Meistens 

sprechen wir vom Alten und vom Neuen Testament. Das 

Alte Testament ist nicht weniger wichtig als das Neue Tes-

tament. Der Gott des Neuen Testaments ist auch der Gott, 

der schon im Alten Testament zu den Menschen gesprochen 

hat. Einer ist Gott, Gott ist nicht zeitlich. Er will, dass alle 

Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit 

kommen. „Denn einer ist Gott. Einer ist auch Mittler zwi-

schen Gott und den Menschen, der Mensch Christus Jesus“ 

(1 Tim 2,4-5).  

Das Wort, das Jesus zeigt in einer allumfassenden Liebe, 

kann gar nicht genug erfasst werden (1 Tim 2,4). Der Theo-

loge Johann Baptist Metz formuliert gegen ein verkürztes 

Verständnis des Christseins: „Die christliche Gotteszeugen-

schaft ist durchaus von einer politischen Spiritualität, von 



einer politischen Mystik geleitet. – Jesus lehrte schließlich 

keine steile Mystik der geschlossenen Augen, sondern eine 

Gottesmystik der gesteigerten Wahrnehmungsbereitschaft, 

eine Mystik der offenen Augen, die mehr und nicht weniger 

sieht, die vor allem unsichtbares, ungelegenes Leid sichtbar 

macht“. Das ist natürlich denen unangenehm, die das Leid 

verursachen und sich bereichern auf Kosten der sozial 

Schwachen. Ein anschauliches Beispiel finden wir im Pro-

phetenbuch Micha. Der Prophet ruft: „Weh denen, die pla-

nen, Schaden zu tun und gehen nachts mit bösen Gedanken 

um auf ihrem Lager, dass sie es früh, wenn es hell wird, 

vollbringen, weil sie die Macht haben! Sie reißen Äcker an 

sich und nehmen Häuser, wie sie’s gelüstet. Sie bedrängen 

einen Mann und seine Familie“ (2,1-2).  

 

Die in der Predigt des Propheten Angegriffenen wehren 

sich: „Predigt nicht! Über so etwas soll man nicht predi-

gen!“ (2,6). Eine Regierung, die den sozialen Wohnungsbau 

vernachlässigt, die durch Waffenexporte überallhin die 

Kriegsbereitschaft fördert-, liebt eine Kirche nicht, wenn sie 

öffentlich auf dieses Versagen hinweist. Aber eine Kirche, 

die sich zum Schweigen darüber bestimmen lässt und sich 

beschränkt auf religiöse Aussagen, wird der biblischen Bot-

schaft untreu. 

 

Wie sehr die innere Verbundenheit mit Gott und die (aus 

dieser Verbundenheit sich ergebende) Verantwortung für 

die Welt zusammengehören, zeigen Begriffspaare wie: 

„Kampf und Kontemplation“ - „Mystik und Politik“ - „In-

nerlichkeit und Engagement“. 

Eine Abwehr der politischen Dimension unseres Glaubens 

ist verständlich, weil eine nur durch Innerlichkeit bestimmte 

Religiosität bequemer ist. Sie ist aber auch ärmer, macht uns 

innerlich arm. Die uns zur Gestaltung der Welt gegebenen 

Kräfte ungenutzt in uns zu vergraben, macht sie zum Bal-

last, der unsere Lebendigkeit unter sich begräbt.  

 

Unsere frühere Gemeindereferentin Ana Loser, hat in ihrem 

Referat zum Beginn der Ausstellung „500 Jahre Lateiname-

rika“ in der Stadtbücherei zu der Frage: Was können wir 

tun? - die schöne Aussage gemacht: „Wir müssen eine Ent-

scheidung treffen, wo wir uns niederlassen mit unserer 

Kraft. Wir müssen eine Aufgabe, wie sie auch immer ausse-

hen mag, finden, in die wir uns verlieben können. Die arm-

seligste Situation ist sicher die, sich für keine Form von 

Leid in der Welt irgendwo verantwortlich zu fühlen.  

Durch Leid muss der Mensch auch gehen können, um le-

bendig zu bleiben, um wachsen zu können. Wegsehen auf 

Dauer entspricht einer Lebensabsage, zu allererst vor sich 

selbst“. 

Das Morden in den weltweiten Kriegen, das Sterben der 

Hungernden auf der ganzen Erde, die Pogrome in Deutsch-

land gegen Ausländer, die wachsende Zahl der Armen in 

unserem Land, die Gier der Besitzenden nach noch mehr, all 

das zwingt uns zum Hinsehen und zum Handeln im Sinne 

des menschenfreundlichen Gottes. 

                                        Kurt Sohns                                           

GRUPPEN  und  TERMINE  (24.06. – 02.07.2023): 
 

Immer Montags (außer an Feiertagen) 

in der Zeit von 10-11 Uhr: 

Seniorengymnastik in St. Paul (Pfarrsaal) 



GOTTESDIENSTE  (vom 24.06. – 02.07.2023): 
Samstag, 24.06.2023 - Hochfest Hl. Johannes des Täufers -   

17:00Uhr Eucharistiefeier - Amt 

  Pfr. Hans Blamm 

  Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Irene Shafqat 

 

Lesung und Evangelium : 

L1:  Jer 20, 10-13          L2: Röm 5, 12-15         Ev: Mt 10, 26-33 

 

Sonntag, 25.06.2023 – 12. Sonntag im Jahreskreis- 

11:30 Uhr Eucharistiefeier - Amt  

  Pfr. Hans Blamm 

  Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Ingrid Winkler-Löw 

 

Dienstag, 27.06.2023 

10:00 Uhr Eucharistiefeier  (Pfr. Hans Blamm) 

   

Mittwoch, 28.06.2023  

10:00 Uhr Eucharistiefeier  (Pfr. Kurt Sohns) 

   

Donnerstag, 29.06.2023 - Hochfest der Apostel  

  Petrus und Paulus – 

 

10:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Kurt Sohns)) 

   

Freitag, 30.06.2023  

18:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Kurt Sohns) 

 

 

Samstag, 01.07.2023   

17:00Uhr Eucharistiefeier - Amt 

  Pfr. Kurt Sohns 

  Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Irene Shafqat 

Lesung und Evangelium : 

L1:  2 Kön 4, 8-11.14-16a     L2: Röm 6, 3-4.8-11    Ev: Mt 10, 37-42 

 

Sonntag, 02.07.2023 – 13. Sonntag im Jahreskreis- 

09:30 Uhr Gottesdienst der portugiesischen Gemeinde 

11:30 Uhr Eucharistiefeier - Amt  

  Pfr. Kurt Sohns 

  Lektor und Kommunionhelfer: 

  Michael Preis 

anschließend:   Kirchenkaffee in St. Paul 

 

Kollekte:  Heiliger Vater 

 

Beichtgelegenheit nur nach telefonischer Vereinbarung 

 

gepa – Verkauf vom Allerweltscafé: 

Sonntags nach dem 11:30 Uhr-Gottesdienst  

 

Offene Kirche/City-Seelsorge:    

Montags (15 bis 17 Uhr), dienstags und mittwochs -zur Zeit keine-, 

donnerstags und freitags (15-18 Uhr) 

 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 

Montag, Dienstag und Donnerstag von 09.00 Uhr – 12.30 Uhr 

Mittwoch von 14.00 Uhr – 18.00 Uhr 

Freitag :  ---geschlossen---   

 

Unsere Telefonnummern: 

Pfarrbüro:            800 713-10,  

Msgr. Pfr. Hans Blamm:  800 843-10 

Pfr.em. Kurt Sohns:     800 713-11,   

Fax:      800 713-13 

E-Mail:   pfarrbuero@stpaul-offenbach.de 

                pfarrer.blamm@st-marien-of.de  

  pfarrer.kurtsohns@stpaul-offenbach.de  

Homepage: www.bistummainz.de/pfarrei/offenbach-st-paul/  

mailto:pfarrer.kurtsohns@stpaul-offenbach.de
http://www.bistummainz.de/pfarrei/offenbach-st-paul/

